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Die Gewerbefreiheit. 


die — vielen Seuen wird den Handwerkern 
aten als ein drohendes Geſpenſt 
fübrun gehalten, und behauptet, daß ihre Gin- 
fe Handwerker ruiniren mune. Ganz 
Fall feir werde das bei großen Stadten der 
in, die dann jo mil Handwerkern aller 
i überfullt werden wurden, daß von 
licht uf, bei dem Gewerbebetrieb gar 
EM Die Rede fein konne. Aber nicht nur 
werbeft terer follen Sckaden von der Ge: 
ion, ebeit haben, ſondern auch dem Publikum 
wagen, y allergropten Nachlheile daraus er- 
unt Ude aß jeder Pfuſcher ſich hinſetzen konne 
derſteht. 
dachthe e 


achte, 


Zweiter Jahrgang. 


ten rerrichten, von denen er nichts 
Alle tiefe ſchrecklichen Bilder von den 
N der Gewerbefrecheit, fte zerſtieben 
wenn man der Sache auf den Grund 
ſich die Verhaltniſſe in den Staaten 
bench in welchen vollkommene Gewerbefreiheit 
Werder Dort kommen Publilum und Hand- 
theil 8 gut aus, und gerade das Gegen— 
genen all den gefürchtete Naciherlen ift 
erker 75 Statt zu verarmen, iſt der Hands 
kun er oblhabenver geworden, und das Publi— 
bejjere Waare, weil es nicht ge 
bei Handwerkern zu kaufen, die 
und de ein Prienlegtum geſchützt glauben, 
Una 0. in dieſem falſchen Gefuhl einer f. g. 

zun gigkeit ren den Wünſchen des Puli- 
ſuad gen weniger bemühen, dieſelten zu bez 
fan” als der unter freier Kenkurrenz Ars 


fach ai Las zugegangen ift, läßt fid) ſehr ein- 
0 


erbebeſchrankanngg zu der Wewerbefrciheit 
r, Bee to gben muß, tayı muß man 
ange wie es die Verti eidiger des Zunft: 
Hubit thun, annehmen, daß Handwerker wie 
fi umt nur eine Maſſe von Tumnfopfen 
aendern man muß, und das ſcheint uns 
dat cbligere, von der Vorausſctzung ausgehen, 
hal e Menſch die nothige Portien Verſtand 
tr . zu beurtheilen, was ihm nützt und was 
und i. duchen kann, was ihm ein Ding koſtet 
as er dafür verlangen muß. 
Me Denn nur wenn man annimmt, daß die 
bu N der Handwerker dumm und unüberlegt 
Y Nu kann man vorausſetzen, daß fie ohne 
inne der Verhaltniſſe in Mafe an ber 
Dein, rien zuſammenſtrömen, Daß, wie es 
felle Jeder jeibitjtannıg, d.). Niemand mehr Gez 
Vier welle, daß jeder unreife nate den 
heißt 9 würde u. f. w. Tann würde man, 
v Geo er, durch Ueberfüllung des Marktes 
nen I werden, daß der Einzelne fein Muse 
wo bt mehr findet. 
Nun? den Drang, ſich ſelbſtſtändtg nieder- 
bel if „und den Mangel paſſender Gehülfen 
le Hy IP har die Erfabrung mit ihren unwider⸗ 
Wahn „ab len langit entſchirden, daß die erz 
fi iði 4 Beſorgniß der Zunftler auf einem vollz 
theilt den Irrthum beruht, Es iſt im Gegn- 
die Ben: Thatfache, die erſt jetzt wieder durch 
legt 


zor Kurzem veroffemlüchte Statiſtik des Her: 
ums Naſſau ven Neuem beſtatigt in, daß 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


die Zahl der Gehulfen in der Gewerbefreiheit 
viel ſtarker wachſt, als die Zahl der Meiſter, 
daß alſo in der Durchſchnittsrechnung, die Zahl 
der Gehulfen, die auf jeden Meiſter kommen, 
in der Gewerbefreiheit größer ift, als in der 
Zunft. Unter der Herrſchaft der Gewerbebe— 
ſchraͤnkungen drangt fich jeder Danach, Meiſter 
zu werden, weil er ſich einbilſet, durch den 
Schutz den Erwerb geſichert zu baten. Er ficht 
ſich die Dinge ſelbſt gar nicht naher an, ſondern 
will eben nur in den im feiner Einbildung 
ſichern Hafen des Meiſterthums gelangen. 
In der Gewerbeſreiheit ſieht ſich ein verſtandi— 
ger Handwerker, und das iſt die übergroße 
Mehrzahl, um, ob in dem Zweige, in welchem 
er etwas Tuchtiges zu leiſten im Stande iſt, 
noch Raum an dem Orte iſt, an welchem er fih 
niederlaſſen will. Sieht er aber nach einge— 
hender Prüfung, daß das nicht der Fall iſt, 
ſo bleibt ibm immer noch die Wahl zwiſchen 
zwei Dingen: Entweder gebt er an einen 
andern Ort, oder wean er an dem erſten Orte 
gern bleiben will, fo bält er Umſchau bei pei- 
nen Fähigkeiten, ob ſich nicht eine darunter 
findet, welche ihm am Orte hinlängliches Brod 
verſchaffen kann. Findet er eine ſolche, fo iñ 
ihm die Möglichkeit geboten, fidh niederzulaſſen 
und ſich zu ernähren, während er ohne die 
Gewerbefreiheit verhindert wäre, dieſen, feinen 
beſonderen Fahigkeiten entſprechenden Zweig 
feines Geſchafts fo auszubilden und fo zu er— 
weitern, wie er es könnte und möchte, weil er 
font mit den Zunftbeſtimmungen, die jedem 
Gewerbe nur gewiße Art von Arbert zugeſtebt, 
in Konflikt kommen wurde, Aber wenn Je— 
mand, fo heißt es von der Seite der Gequer, 
eine Sache arbeitet, welche er nicht zu arbet 
ten gelernt hat, fo muß er fie ſchlecht machen 
und dasziſt rin großer Nachebeil für das faw 
fende Publikum. Wir glauben, daß wir den 
Beweis dafür, daß auch die gepruften Meiſter 
oft ſchlechte Waare liefern, nicht anzutreten 
brauchen, ſondern daß wir nur nachzuwei en 
brauchen, daß das Publikum beſſer ſitnirt iſt, 
wenn die Gewerbefreiheit eingefuhrt wird. 
Wabrend bei dem Zunftzwang der Gedanke 
maßgebend iſt, daß fur die an einem 
Ort vorhandene Arbeit ſtets nur eine be— 
ſtimmie Anzahl Meiſter ſein darf, ſo daß 
ein Theil des Publikums gezwungen werden ſoll 
auch bei denen arbeiten zu laſſen, welche trotz 
der überſtandenen Prüfung ſchlechte Waare lie— 
fern, wird bei Ein ührung der Gewerbefreiheit 
ſich bald eine hinlangliche Anzahl guter Arbei— 
ter finden, ſo daß Jeder im Stande iſt, ſeinen 
Bedarf nur von folden Handwerkern zu bete 
hen, die nach dem Urtheil, das ſich durch den 
Gebrauch der Sachen gebildet hat, gut und 
dauerhaft arbeiten. Dater werden natürlich 
diejenigen Arbeuer, welche ſchlechte Waare lie— 
fern, theilweiſe zu Grunde gehen, aber ſelbſt un— 
ter dem argſten Zunftzwag gehen die ſchlechten 
Arbeiter und die ſchlechten Wirthe auch zu Grunde, 
da ihnen auch nicht die für ihren Bedarf aller— 
nothwendigſte Arbeit zufallen wird. Und wahr 
rend fie unter dem Segen des Zunftzwanges gez 
nothigt und, bei ihrem Handwerk in welchem 
fie Schlechtes oder doch nur Mittelmaßiges lei 
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ften, zu beharren, obgleich es fie kaum oder gar 
nicht ernährt, bleibt ihnen unter der Gewerge— 
freiheit immer noch der Ausweg, daß Ne verjus 
chen, ob ſie nicht einen ganz beſondern Zweig 
ihres Gewerbes oder ein verwandtes ſelbſt ein 
ganz anderes Gewerbe mit mehr Erſolg battei⸗ 
ben konnen. Macht z. B. ein Herrenſchuſter 
Stiefel, welche ſehr unhaltbar find, fo wird er 
vielleicht ein ganz ausgezeichneter Damenſchuſter, 
da in dieſem Fache eine leichte Arbeit gewünſaht 
wird 

So ließen fih allerhand Beiſpiele aufzah⸗ 
len, ohne anch nur annähernd alle vorkommende 
Moglichkeiten zu erſchöpfen, das iſt aber nicht 
unfere Abſicht. Wir wollten nur hervorheben, 
wie das Publikum ſowohl, wie auch der Hands 
werker ſich entſchieden beſſer ſtehen bei voll can⸗ 
dig freier Wahl, wie ſie dem Erſteren in Be— 
zug auf feine Bezugsquelle, dem Letzteren in Be⸗ 
zug auf die Art, ſeiner Arbeit nach Einführung 
der vollſtandigen Gewerbefreiheit geſtattet fein 
wird. B.C. 


Preußen. 


Berlin. Die Aufftellung der Urwahlerliſten 
wird hier mit einer ſolchen Haſt betrieben, meint 
die „E. 3.“ daß man faſt vermuthen ſollte, die 
beiden Wahltermine würden bereits in der ers 
ften Halfte des Oktober anberaumt werden. 
Bekanntlich wurde für das gegenwartig aufge 
loſte Haus der Abgeerdneten wahrend der Leip⸗ 
ziger Oſtermeſſe des Jahres 1862 gewahlt; die 
diesjahrige Lein ziger Michaclismeſſe dauert vom 
28. September bis zum 17. Oktober. Werden 
die Termine zur Wahl der Wahemanner und 
der Abgeordneten ah o noch vor dem 17. Okto⸗ 
ber anberaumt, fo dufte ein groler Theil der 
Urwahler und Wahimanner durch das Meßge— 
ſchaft verb indert fem, ſein Recht wagrzuneymen. 

— Man hört, daß in dieſen Tagen hier 
eine große Verſammlung der Konſecvatwen aus 
allen Provinzen ftarfinten wird, um über das 
Verhalten der Partei bei den Wahlen zu bera— 
then. Die comervattee und aultoerale Partei 
haben aljo die Organtſation begonnen: Fort⸗ 
ſchrittspartei fei auf der Hut! 

Die B. B. Z. ſchreibt: Unter den 
Kandidaten, welche für die Neuwahl zum Ab— 
geordnetenhauſe von der liberalen Partei aufge— 
ſtellt werden ſollen, befindet ſich ach in egter 
Reihe der bewahrte Volksmann Temme, vors 
mals Appellationsgerichtsdirektor in Münſter, 
gegenwärtig Prefeſſer in Zürich, wohin er als 
poliriſcher Flüchtling wa Jahre 1849 ſich gewens 
det hatie. 

— In einem Miniſterrathe am Montag 
folt der Wahltermin definitiv ſeſtgeſtellt worden 
ein. 
l — Die in der Decker'ſchen Geheimen 
Ober⸗Hofbuchd uckerei erſcheinende „Provinzial— 
Korreipondenz“, die den amtlichen Kreisbläktern 
beigefugt wird und einen unzweifelhaft olfizide 
fen Charakter hat, enthalt in einer Beſprechung 
der bevorſteheuden Neuwahlen die folgende 
Bemerkung: 
ie Regierung darf die Zuverſicht hegen, 


Pr 


daß die königlichen Beamten, im vollen Bewußi⸗ 


fein ihrer beſonderen Pflicht und Verantwortung, 
fo wie der Anſpruche, welche die Regierung des 
Königs an fie zu machen berechtigt und ent- 
ſchloſſen ijt, uberall dieſer ihrer Stellung gemäß 
band lu und ſoviel an ihnen it, dem irrlei— 
tenden Treiben der regirrungsfeindlichen Par- 
teien entgegentreten werden. Sicherlich wird 
die jetzige Regierung nirgends auch nur einen 
Augenblick dulden, daß Beamte ſich au einem 
ſolchen Treiben betheiligen.“ 

— Bekanntlich bat die preuß. Regierung 
feit längerer Zeit alle moglichen Bemuhungen 
gemacht, um die Einfuhrung von gleichem Maß 
und Gewicht in Deuticblanv anzubahnen und 
durchzuſetzen. Die deshalb von den Handels— 
kammern, Univerfitäten und Akademien einge— 
forderten Gutachten find uberei ſtimmend bez 
jahend und befurwortend ausgefallen, und es 
iſt deshalb der Ausfuhrung des Vor abens 
bald entgegen zu ſehen. 

— 13. September. Geſtern verbreitete fih 
hier das Gerücht, im Schooße des Staatsmi— 
niſterium ſeien Lifferenzen ausgebrochen, welche 
ungchſt den Austritt des Finanzminiſters von 

odeiſchwingh zur Folge haben wurden, 

— Mehrere hervorragende Mitglieder der 
altliberalen Partei, unter andern Graf v. Schwe— 
rin⸗Putzar, ſind hier anweſend, um über die 
Organisation ihrer Partei und die Stellung 
derſelben zu den Wahlen Beſprechung zu halten. 

— Ter Tag der Wahlen für das neue 
Abgeordnetenhaus, meint die „K. Z.“, it noch 
nicht jeſtgeſezt. Es iſt indeſſen die ſeſtſtehende 
Absicht dec Regierung, die Wahlen im letzten 
Triltheil des Oktober vorz mehmen, woraus 
erſichtlich, daß de Einberufung der Kammern 
ich bis zum 45. oder 20. November verzögern 
durſte. Die hieſigen Veretalgungen, wie fte 
eben in Bezirken 18. beſtehen, ruhten ihre ganze 
Thatigleit darauf, die moglichſt zahlreiche Be- 
theiligung bei den Wahlen zu bewirken. 

— Der Juſtizminzſter Graf zur Lippe 
hat umer dem 4. September an die ‘Pret 
denten ſammilicher Appellattons-Gerichte ein 
Reſtript erlaſſen, in welchem er die frühere 
dringende Abmachung von ſuriſtiſchen Stadium 
unter Hinweis auf die vorhandene Uleberfüllang 
dee jriji chen Karriere erneuert und damit die 
Aufforberung verbindet, bei Prufung der vorge— 
ſchriebenen Suſtentartonszeu nine vor der 34 
lagung zum erſten jusiſtijchen Grameen mit aller 
Strenge zu verfahren, und insbeſondere darauf 
zu achten, daß dirſel en au einen gehorig be: 
glasdigten und völlig zuverlaſſigen Anhalt für 
bie nachzuweiſende Fähigkeit der Eltern, Ver⸗ 
wandten u. J. w. zur Euit ntattiog der Kandi- 
daten wahrend der oben bezeichneten Zeit (von 
10 Jahren namlich) gewaßhren. — 

— lleber den Inhalt der Ruſſiſchen Mnt- 
wort auf de Oeſterreichiſche Note will das 
„Wiener Fremdenblatt“ aus Petersburg Fol- 
gendes erfahren haben: „Zuna pit wird man die 
Depeſchen der drei Machte als eine bloße Lis- 


Wyjątek z Czasu. 


(Dokońezenie.) 

laty kraj krwi} zboreżony; słyszalem, zda 
sie, jeki wdów i sierot, ache west hmienia (lo- 
latujgee z więzień i 2 Syberyi, ı jahis bol stra- 
sony eis ant miy za serce. Zarunneratem se 
sam przed sobu, [ze wahać sig jeszeze mogę 
i mysles o sobie, kiedy tylu juz krwią swoj 
podpis:li akt wolnosei przyszłej; zeuwalem sie 
przeto 2 mies a, spojraalen z Kuni na postac 
Ibu wicieln uhizyłowauego, cichą modhtwa po- 
Jen dein ze wazysthlem co sereu droz, 
i race ie sie do gospodarza, pow iedaatem 
spokrjaym dose: 

— Phasis, jam gotów, 

— Werte, pragsiegny i chadamy. 

Po odbytej praysiedze wysslismy z domku 
i prrez ogrody, tyłami, wiruszydšny w pole. 
Noe by ka cicha, bpeowa, zapaen dojrzewaj og 
2 O- rorsusziie upajał, czulem sie kli ı 
pelen otnchy, Po 30 innej przechadzee przez 
timy zꝛbolowe i drobne zarosle, spostrzeglismy 
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kuſſion über die Loſung der Polnischen Frage 
behandeln und zu verſtehen geben, datz Rutzland 
mit der Antwort fem letztes Wort jage und die 
„Diskuſſton“ als beſchloſſen betrachte. Auf die 
Hinwelſung der drei Machte, daß aus der Pol- 
niſchen Bewegung Gefahcen fur den Curopai⸗ 
ſchen Frieden erwachſen, wird erwiederl, Ruß- 
land fulle ph ſtart genug, die Snurr firon zu 
erdrücken und zu verhindern, daß für Europa 
Gefahren daraus eniſtehen. Die ſechs Puntte 
betreffend, wird erwiedert, der Kaier werde, den 
Eingebungen jenes vaterlichen Herzens folgend, 
die Wunden Polens zu heilen faden und die 
Freiheiten gewähren, welche zu bewilligen er jet 


langer Zeit entſchloſſen war, und welche an ſich 
den ſechs Punkten eniſprechen. Auf den Schutz 
der Depeſchen, welcher Rußtand verantwortlich 
jr die Folgen macht, wiro Die ruhe Depe 
ide dahin gehen, Rußland übernehme die ser- 
antwertlichkeit jur alle Folgen der Polniſchen 
Angelegeuhelt und der Loſung, welche das Ruſu— 
fhe Kabinct beabſichtige.“ 

— Die „France“ behaus tet, daß zwei That- 
ſachen trog aller enlgegengeſetzter Arlagagnungen 
jest außer Zwelfel bleiben: 1. Preutzen han der 
Franzoſiſchen Regierung feine guten Dienpe ans 
geboten, um Rußland zu einer befeiedigencen 
Beilegung der Polnischen Angelegenheiten zu 
fahren, 2. 
geneigt gezeigt, den Polen eine auf die von den 
drei Machten aufgeſtellten ſechs Punkte geſtützte 
Konſtilution zu geben, und da es unmoglich iſt, 
die Freiheit Polens zu dekretiren, ohne die Frei— 
heit Rußlauds weiter auszudehnen, fo läßt es 
den Plan eines Status fur das Ruſſiſche Reich 
und für die verſchiedenen Provinzen, aus denen 
es zuſammengeſetzt iſt, ſtudiren. 

Kammin, 10. September. Die Auflös 
fung des Abgeordnetenhauſes hat uns nachtrag— 
lich überzeugt, daß der hier gaſtirend Schuh- 
machermeiſter Panſe als commis voyazeur des 
zunftgerechten Handwerkerbundes und des Pre 
bpif hen Voltsvereins fur Neuwahen mittelbar 
thatig geweſen iſt. Als Kandi hat der Zeudalen 
jur das Abgeordnetenhaus wird derſerbe jedoch 
nicht auſtteten, da einige bekanntere Ritterguts— 
besitzer, alte Geunnungsgenoſſen von den He— 
ren v Gettberg und v. Beem Stolp, in ver— 
ſchiedenen Wahlkreiſen ſchon heute als Ka; di— 
daten genaant werden. Von liberaler Seite 
beabſichtigt man die fraheren Aͤogeordneten, wenn 
ſie ein Mandat annehmen wollen, wieder in 
das Abgeordnetenhaus zu ſenden. 


Die Ruſſiſche Regterung hat fich | 


Duisburg, 11. September. Vorgeſtern 
fand hier eine Verſam alung von Vertrageus— 
mannern der eingeladenen Ortſchajten des Wahl- 
kreiſes Duisburg-Eſſen ftat. Das Reſultat 
der Berathung war, daß man unbeirrt an der 
Wied rwahl der früheren drei Abgeordneten, 
der Herren Waldhauſen, Weſterma in und Coa— 
pienne feſthalten wolle, und daß zu dieſem Zwecke, 


an einem det nachſten Sonntage eine von dem 


tuż pod lasem migające swiatło w oknie chaty. 
Mój przewodnik trzy razy krzyknął, nastadujg: 
glos jekliwy kani; œl strony ehaty na odpe- 
wiedz rozlegl sie krzsk podobny, i nie dłażej 
jak w pół godziny posłyszelismy cicho s'apa- | 
nie — i stinkt przed nami starzec w wi suis. 
czyim stroju, w kapelu zu slommnym na glo- 
wie i przywital słowami: 

— Niech bedzie pochwalonv. 

Po krótkiej rozmowie, pölgtosen mgo 
p’zewolnikae z starcem, pesrlismy do chaty, 
tam zualezisny przygotowane: gruby bieliznę 
bui, siermiegi i eki, a przebrawszy sie, 
wiruszylisine (label. Starzec nam przewodal 
przez bis, pomru ujae cos z eieha pod nosem. 

Por nasza trwali pare godzin, a może 
i więcej, wien biko, że ghsmy WV i na 
pohmke dosé obszerną, już switae zaczyoalo. 

— Ta sie zattzyınamny, za pół gase y 
pri — odezwal sie starzec, odszedt kilha 
kroków, uhlakl i ae Omaw'iae pacierze. 

Niespebsa w pol godziny, od strony prze- 
eiwnej polany, postyszelismy szelest rozsuwa- 
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dazu gewahlten Komitee zu berufende große U. 

wahler Versammlung abgehalten werden ge 
Oeſterreich. 

Wien. Die Gen.⸗Corr. veroffentlicht) 
gende halbamtliche Erklarung: 

„Die Frankfurt. Zeitung Europa vom 1 
September enthalt eine Pariser Korreſponden, 
welche ſagt, Fürſt Metternich babe nuͤher M 
Franzoſtſchen Regierung die Zuſteherung g gebelt 
Oeſterreich wee in der Pelatſchen getye 
weit gehen, wie es Frankreich wolle; pegat 
Andeutung, daß die Kaiſerliche Regiecung jell 
vor einem Kriege mit Raßland nicht puvut rel 
chen werde, fe gefallen. — Wir und veranlaßt 
in pontiver Weihe zu erklaren, daß Zacherl 
gen ſolcher Act nicht ertheilt, Andeutungen 65 
bezeichneten Sinne niemals gemacht warden. 
ergiebt ſich hieraus, daß von Seiten des! 
ferluben Kabin ts keine Veranlaſſung vor 
den Vertreter Oeſterreichs am Tu ullertenhe fen 
desavouiren, was nach den Angaben des! 
riſer Korreſpondenten der „Eurepa“ geheilt 
jem foi Was derselbe im weiteren Vertabe 
eines Briefes über angebliche Progefte des Laa 
ſchen Bundes in Bezug auf Pelen konſelturich 
das bedarf kaum einer ernſthaften Beruchſichtl 
gung. Ter Dealſche Band iſt keine crowt 
Macht.“ E 

— Nach Berichten unſeres ſehr ruſſel 
freundlich geſinnten General-Conſuls Bat 
Lederer aus Warſchau ift die petersburger . 
gierung feit entſchloſſen und genothigt, in Pole 
um jeden Preis ſchnell ein Ende zu machen, wel 
in der Ukraine eln neues Ungewitter im Anzug, 
iſt, deſſen Busbruch bisher nur nothdürſtig DAT 
die kommuniſtiſhen Maßregeln Unnenfor s 
Gunſten der raſſiſchen Bauern hintenangehalle⸗ 
ward. Es gahrt überall, auch unter den Ru, 
ſen, daher ſind in Warſchau „große ea, 
zu füchten — Die zehntag ge Sperrung de 
Sladt ſcheint dieſe Beo guip zu bierejon. 
in rem erg ver aftet geweſene Jufarge.leuſahh 
Jeziorausti tt enzſprungen und ruſtet jeD, all 
jumm geworbenen zen ange die Raſſen j mel 
der Grenze zu atkaq uren. Graf Aus, 
am 3. unter Lelewel bei Porembi e Flv, ma. 
13 den ungariſchen Felozug ars Honved nit 
diene unter Lamarmora in der Keim und b 
akey bei dem Brigin der polmf.yen Jajek 
ton unter Langiewicz mit. 

Pejt, 11 September. Die Nachrichtel 
welche vom Lande über den Nethſtaud bier eil 
treffen, lauten in der That ersehutterad. N 
Folge des großen Mangels an F dier pelt ve 
Laudwirth ſich gezwungen, Tem Vieh um lebe 
Preis zu veräußern, ſo daß ein Bauerpferd U 
2 bis 3 fl., ein Pfand Rindfleiſch um d Nele. 
zu kaufen iſt. Die Unncperheit der Perſon ul 
Eigenthums, welche bekannteſch f hon ſrühe 
einen hohen Grad erreicht hatte, nimmt ell 
noch großere Ausdehnung an, und ſchaarenwe 
ziehen die ſogenannten szegény legeuych (arm 


8 


nyen gałęzi i ostro-ne stąpienie, vraz re 
kniecie, charakterysiyezno, htore nam zu pazl 
stuisto. Starzec odpowiedzia, i „rotes 
za Miku drzew wysunely sie postacie WET, 
ernie przedniej straży Wszyscy byli w szarjti 
Suki aach króikich za kolwma, rzemienmn H 
sem spielych, w rogaty w kach, z duhellawW® 
w rẹtu, toporkiem za pasem. ka nunt a 
sobie dost dużą sakwe z grubego plöimd 
tıgbke m sheshg. 1 . rA 
Starzec i mój przewodnik zbliżyli sit, 5 
nich i cos z soby rozmawiali, a ja nostabil 
ni stronie. Polen dab ssgie krófai, un wall 
na trabkach i posuneli sie przez pn Si 
drug; strone laso  Wireölee za nemi W 
int sie z lin kruca siezeleo w podonarnd 
bran, z ofieerem w ezarmarce podarte) 
csele, i W nilezenin rozeiygngl sie po zu 
giem lasu. Deb już postepowaly pe > ‚je 
senniete dosyé kolumay sirzelów w 
300 przynajmniej iz 100 kosynierow. . 
durch wozów, ż dnyeh bagaży nie b % WET 
tlko niesiono hilha shrzynek na dragachh 


ii von einer Cſarde (Wirihſbaftsgebäude 
yreſſe Ata) zur andern, überall Lebensmittel 
en, Die Behorden entwickeln eine lo⸗ 
100 arte Thatigkeit, um Abhilfe zu treffen, 
eit nn von Privaten mit vieler Wirkjam— 
ie ein ray In den weiſten Komikaten haben 
7 den Perſonlichkeiten ſich dem von 
ee. eingeſetzten Unterſtützungs-Komitce 
Š Bm, nue das Nrumaer Komitat, wel: 
wn ie die „W. R” meint, von jeder am 
SR geberdet, glaubte aus politiiihen 
en die gegenwart gen Behörden in ihren 


Wi 


teebungen nicht unterſtützen zu durfen. 
X e 

Frankreich. 

i [> aris, 14. September. Nach der „Nation“ 

3 Depeſche des Fürſten Gortſchakoff Herrn 

Fut a de whuys heute übergeben worden. 

Gortſchakoff beſchrankt ſich in Derjeloen 

y eine Disiufiton uber die Dpportuniat der 

nwendun en rei J ` in rs 

J der von den drei Machten geforder— 


; Mapregela. 


Großbritannien. 


London. Die von der „Morning-Poſt“, 
Ade Nachricht, daß der Erzherzog Mar 
aiſerkkone angenommen, hat ſich bis jetzt 
nirgends beſta tigt. 


Amerika. 


Newyork. „Nicht genug, daß die Regie- 

16 po gefammte mannliche Bevolkerung von 
eis 60 Jahren unter die Fahnen gerufen 
5 den letzten Nachrichten zufolge hat ne die 
aff ung von 900,000 Schwarzen dekretirt, 
an ſich ſicher zu ſtellen, daß die neuen Sol⸗ 
h nicht ihre Waffen gegen ihre frühern Herz 
richten, giebt man ihnen die Freiheit und 


gebr 


if Pit ihnen einen Beſitzthum. Aber dies 
auf alle Weiſe das Ende des Krieges, es 


-= A Beweis der Oonmacht des Südens, es 
10 A Aafloſung der Werkſtatten, es itt ferner 

Beram nungsertheil ſelbſt uber den Zwack 

F Nlicges ausgeſorochen, denn weng der Zü- 

len, befrett, warum fahrt er fct 
i 1 K ieg zu führen, efer Ucſa he und Loo- 
MS vort das Beibehalten der Sflavereı war? 
4% Det Suden ift verloce!““, ſcheieb uns lezt— 
mein Verwandter, welcher in Neyork wohnt 

a hat ſeine Hilfsmittel völlig erſchopft, wabe 
NA wir ka im die Vat des Krieges füglen. 

Eo kann ihn retten, ſelöſt Frankreich nicht, 
ie Wes ſelbſt den unglükjelizen Gedanken faf— 
ſollte das thun zu wollen.““ Hoffen wir, 

es ihn nicht hat und daß es in Anerken— 

Vo. des Irrthums, weicher in ſeiner rise 
4 rausſetzung lag, ſich welslich enthalten wird 
en Atze und voc alen Dingen einen ſchlech 
hej the an dieſer un zehearen Revolu ion zu 
; len, welche im S hooße der Vereinigten 

en. vor ſich geht und dies grote Land rez 
, indem fie das ſoztale Verbre hen der 
averei ſühnt. Wenn, wie alles anzuzeigen 


W. bee dowiedzaten ladunñami i prochem 
s to rozloħowalo sie kupkami na po: 

„ 10210-0n0 ogniska, przystawiono koesiotki 
Be. wi loc mie gotowano sie do odpo- 
. ale w tadej eichosei, jakby to by. 
bon, men Dziwilo mie to nie pomalu, 
ohn, I WV do rosgwaru w naszych 

Fich. Na shìmym konen wiszedt ksigd⸗ 

Ckiowiez, dow en oddzial, „ j 
e 5 elemi polami, z pas em przy hoku 
15 Dr vera u em. ue niy „kilku mlo- 
ini ficer umi ow csarmarkach: Wi locznie, to 
. % %% ji WSJ e byli pieszo, ani 

nego, konia w obozie; żaidaych zapasów 
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Je prejse, I W konvu dodal: 
Saezelyiht, to zdaje sie tyggi Mazur. 
l 3 lezas tej rozmowy mosten sie pray pa- 
n wyrazowi n ks eden Mackiewieza. 
r4 jego ogerzula, rysy wydatne, dtuga cie- 
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sutannie | 


„ oprócz tego, co kT anal w sakwie | 


nik i przedstal, OP WIe Ste 


ſcheint, der Süden nächſtens unterliegen muß, 
fo darf man ſich daruber freuen, das Frankreich 
ſi enthalten hat einen Staat anzueckennen, 
welcher nicht lebensfahig war. (Op. Rat.) 

Zum polniſchen Aufſtande. 

Warſchau, 11. September. In der 
Gegend von Kutno wurde geſtern gekämpft. E; 
ſoll da eine ruſſiſche Abtheilung von einer weit 
überlegenen poln. umzingelt ſein. Heute fruh 
jedoch iſt per Extrazug von hier aus den Ruſſen 
Verſlaͤrkung zugeſchickt worden. Eð follen bei 
Kutno einige taufend Polen verſammelt ge 
weſeu fein; um fo mehr iſt man auf den Wus- 
gang des Treffens geſpannt, über den man hier 
nicht wenig beſorgt iſt. 

— Wie ans Warſchau berichtet wird, 
wurden von dort neuerdings zweihundert Per— 
jonen nach Sibirien abgefuhrt. Den Polni— 
ſchen Provinzen And durch Erlaß der Regierung 
ungeheure Kontributionen auferlegt worden. 

— Wie dem Czas gemeldet wird, beſteben 
im Lublin'ſcheu auch nach der Niederlage Le- 
lewehs noch ſechs Jaſurgenten-Abtheilungen 
unter dem Kommando Zielinskiſs, Rudzki's. 
Cwiek's, Jankowski's, Lutynsky's und Grzy— 
mala's. 

Daß die ruſſiſchen Grenzbeamten den Auf, 
ſtand begünſtigen und, wie mir von ſolchen ſelbſt 
erzählt wurde, in ihrem Intereſſe die Fortdauer 
deſſelben lebhaft wünſchen, laßt fib erklären. 
Am 1. September bereiſte ich die Preußiſch— 
Ruſſiſche Grenze von Eydkuhnen aus nach beiz 
den Richtungen, fortwährend angebettelt von den 
Ruſſiſchen Grenzſoldaten, und wurde hier mehr⸗ 
fach bekannt mit ruſſiſchen Zollbeamten, die mir 
u. a. Folgendes erzählten: Mehrere Nachte 
zuvor waren acht zweiſpannige Wagen mit Jaf- 
kerhüten über die Grenze gekommen und von 
den Beamten angehalten worden. Die Sch nag; 
ler unterhandel hen und erhielten gegen Zahlung 
von 5) R. Abfündungsſu ume aa die jede zeit 
mit ihrer geringen Beſoldunz u th entſechuldigen 
den Zollbeamten ungehinderte Wererfabet. Gi- 
nec der Beanten hatte ip „als Zugabe“ einen 
Hut Zuker erbeten und erhilten. Als man 
Tages darauf den Jikker theilen wollte, erg ib 
feh, da derſeloe mit Scheeßp ler gefält, dee 
Wand deſſelben einen halben JM Hark und 
das Spandloch am Boden durch einen Zicker— 
propfen mit Gamen arabikan u verſchloſſen war. 
Die Ehmugglec hatten ſicher ſeloſt nicht gewußt, 
was je paſ hien. Eine ͤhaliche Geſchichte wurde 
mir von Schi igglern in E dtuhnen ſelbet er- 
zählt. Ste waren vor einigen Tagen wiederholt 
mit vier Wagen Wall uiſſen über die Grenze 
geg an zen, die im I mern Jülndhütchen enthtel⸗ 
ten, und ungehindert damit an Ort und Stelle 
angelanzt. Noch einer Wahrneh nung will ich 
gedenken, de ib in Polen, Litthauen und na⸗ 
monti an der Peu eſh- Pol iſſ hen Gree 
mite, daß naimlah die polniſchen Jiden den 
größten Nagen vom Polniſchen Aufſtande ge 


mun broda, brwi geste, pomarszezone czoło 
tworz} jabas ponura całošé, pelną energii i 
siły, co mimowoli czcią przejinuje. 


| — Umiesz strzelać i sluchać? — zapytał 
mię lakonicznie. 

— Umiem: — l'mies- madlie sie? — 
Matka me nauczyła. — Porralisz umrzeć? — 
Nie próbowałem 

— Dobrze. — Potem, zwracajne sie do 
jednego % olerow, Jdohal: — Obywatelu, 


zaprowadz go do szóstego dziesiņtka; lam po 
Waun ste, wieezng po joro duszy, została 
riellen: niech go tam praypag du wspólnego 
koriotka. 

Oirer sktonit sie i poprowadzit mie do 
mojego daestätkon, eo juh zasialt koto ognia i 
cicao gwarsst z soby. ' 

— Ohrwetele to wasz kolega, Mazur z 
nad Visty, kochajeie go, — a to twój dzie- 
siefnik. — doch zwracape sig do mnie i wska- 
zujac nacogromnego me ne, W takiej samoj 
PK inni Seit nee, tlko z rewolverem za pasem. 

Zaezeli sie mniec rozpytywać o Warszawie, 


hast haben und noch haben. Die überall in 
Menge anzuteeffenden Juden ſind es, wie ich es 
in zahlreichen Fallen ſelbſt erlebte, welche von 
Ruen und Polen erbeutete Gegenſtande für 
ein büliges Geld an ſich kaufen und ſtcher Das 
mit glanzende Geſchafte machen; Juden ſind es 
fait ausſſbließlich, die an der Preußiſch-Raſſi⸗ 
phn Geenze den Schmuggelberkehr vermute. 
Beiſpietsweiſe führe ich an, daß die in den chene 
den Bicacken des Dorfes Eydkuhnen wohnen— 
den Hindelsjuden ment reiche Leate ſind und, 
won) genug, gegenwartig auf eigne Koſten 
in vielem Dorfe Gasoeleuchtung einrechten tag- 
jen. (N. E. A.) 
Von der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze. 
Am 28. Auguſt erſchienen am bellen Tage 
einige Paſcher mit Waaren auf preußiſchem 
Gebiete vor dem Prosna Grenzfluſſe. Kaum 
la erteu dieſelben ku ze Zeit, fo gewahrten fic 
jenſeits eine Patrouille ruſſiſcher Greuzſoldaten. 
Un nicht bemerkt zu werden und einen Ueber- 
fall von Seiten derſelben zu verhuten, zogen 
lich die Paſcher circa 300 Schritt auf das dies⸗ 
ſeitige Gebiet in der Nähe eines preußiſchen 
Grenzpoſtens zurück. Kaum aber bemerkten 
die unter dem Kommando des Majors Ulloff 
ſteenden Rafeu dieſen Rukzug, ſo eiten Me 
im Sturmichritte mit gezogenen Säbeln nach, 
hieben mit dieſen und mit Kuutteln auf bie 
Pajer ein und entriſſen ihnen vier S hock 
Leinwand, worauf fie wieder uber die Grenze 
zogen. Das Offizier Commando von Vandir 
berg begab ſich ſofort zur Unterſuchung der 
Sache an Ort und Stelle und forderte den 
Major Uloff zur Herausgabe des geraubten 
Gutes auf, der indeß von einer Herausgabe 


nichts wiſſen wollte. Die Soldaten hatten 
bereits ein Schock Leinwand unter fih getheilt 


und drei Schock behielt der Major.“ 
au... a Be ͤ——— Free FE 

Lokales und Provinzielles. 

Jnowraclaw. Die Provinzialſchulkolle⸗ 
gien hasen, jetzt eine W̃ jung an die Kreis⸗ 
ſbaunſpettoren und die Stadtich il⸗Direktionen 
ergehen laſſen, wonach die Volksſchulen zur 
Uatha tung des Türnanterrichts und die Bete 
shu leyrer za einer Ertgellung verpflichtet ſein 
ſollen and zwar ohne beſondere Gehaltszulage. 
Ber dem Unterricht darf nur der bekannte „Vert 
jaden fiir den Turnuctricht in Preußens Schu⸗ 
len“ venwst werden. 
i! No. 55 dieſes Blattes ange 
gebene Formel zur Beſtimmung des Kuvikin— 
haltes eines O elisken it far die Praxis höchſt 
unbequem. Bei pftakt.ſcher Ausfuhrung von 
derartigen Berechnungen bedient man ſich einer 
Formel, die, wie dem Mathematiker vom Fache 
einleuchtend ſein wird, wegen ihrer Allgemein 
heit aach in vielen anderen Beziehungen der 
angefuorten vorziehen iſt. 

Sind nämlich die Längen der (rechtwink⸗ 
ligen) Grundflächen A und a’, die Breiten 


. 
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o Langiewirzu i o innych dowö.lzcrch; roz- 
mowa szła ochoczo i dobrze mi bylo z niemis 
Dziosiatek nasz składał się 2 Ach wioseian z d 
anaecowa, Sch mieszezan z Poniewicza, Syna 
majetnozo obywatela z Szawelskiego, 2 nau- 
ezyeichh z owni i mnie, 

"Dowiedaaten sig, że wszystkie wieieezki 
i napaily robią podezas in cy, We dnie zas od- 
poezy wajh, jeeli Moskwa me siedzi na karku. 
Dzisiejszej nocy zrob.li z eztery mile i dla Lego 
zannerzali cute dzień forsa w polanie. 

Stońce Już zeszło kiedy dał sie słyszeć od- 
glos piszezalät i wnel za tem komenda: — 
Do Mo lit ay. 

J ch to by widok tyeh kilkuset 
luslzi, doswiadezonyeh w boju, kleeząeyeh z 
olkrylemi głowami Przed nami, przed Kezt- 
jen i obrazem Matki Foskiej na choragi v- 
bozowej, klerzal hsnydz Mae kiewiez i intonowät? 

„Kied) ranne wstają zorze“ . 

Do koto mas byly pusssze rodzmne — 
nasze fortece; nad nami byt Bóg i prejs2los6 
nasza.‘‘ 


erſelben = B und b“, und die Höhe des Obes 

isken = Ir, fo iſt der Inhalt deſſelben: 

C 1 A—a B—b M Kudik⸗ 
2 * 1 fuß. 

e e e e 

Beiſpiel: z & n h=6' 


2 943 189 l er 
Kubin=6( —, + 4477) Kubikfuß 


en © 
— 5 *) 18 10s Kubiff. 

(Die Formel bleibt dieſelbe, wenn die 
Grundflächen Trapeze, enthält jedoch eine 
kleine Modification k), wenn fir Dreiecke find.) 

Will man nun ein richtiges Klaftermaß 
erhalten, ſo ſtelle man den Torf in Form cines 
6 Fuß boben Obelisken fo auf, daß die bri- 
den Grundflachen Rechtecke bilden, und mache 
die Länge und Breite des untern 6, des obern 
3 und 1% Fuß. Daß alsdann der Subalt des 
auf dieſe Weiſe aufgefiellien Obelisken = 108 
Kubikfuß = 1 Klafter iſt, leuchtet aus obi- 
gem Beiſpiele ohne Weiteres ein. M.. r. 

*) Dwiſion durch 2. 

— Aus Alerandrowo geht uns die 
Mittheilung zu, daß die in Wlotlawek bisher 
gefanglich feſtgehaltenen Eiſenbahnbeamten, 
welche Anfangs Juli cr. in Alexandrowo ver- 
baftet worden ſind, nunmehr gegen Kaution 
vorläufig auf freiem Fuß geſetzt worden find. 
Ihr Prozeß iſt noch nicht beendet, wahrſchein— 
lich wird die Freiſprechung derſelben, oder auch 
ihre Verſttzung aus Alt fandrowo erfolgen. 
Der geheime und gemeine Deuunziant, welcher 
jene durch fälſchliche Angebereien in eine ſolche 
traurige Lage gebracht hat, foll jenſeits aber 
auch dieſſeits der Grenze febr wohl bekannt 
itin. Ihm foll aud der hierorts febr bekannte 
Maler G. eine Verbannung von vier Jahren 
nach Sibirien zu danken haben. 

Briefen Am 11. d. Mte. fand hier 
die Wahl eines neuen Burgermeiſters an 
Stelle des wegen Krankheit penſionirten Hrn, 
Haber ſtatt. Von den Stadtverordneten 
wurde aus der Zabl der 24 Bewerber der bei 
der Staats anwaltichaft zu Grandenz beſcbäf— 
tigte Gerichts Aktuarius Hoft mit 7 gegen 
5 Stimmen gewählt. Die Minorität reprä— 
ſentirte die katholiſche polniſche Partei der 
Stadt, welche den anermudlichen Candidaten 
dieſer Partei, Kreisſchreiber ora wski aus 
Kulm, der ſchon in Gollub und anderen Etud- 
ten auftrat, ihre Stimme gab. Der hieſige 
Kreisgerichts Sreretair v. Zambrzycki it als 
Burgermeiſter in Lautenbarg gewahlt. Zu letz— 
terer Stelle follen nicht weniger als 60 Mel- 
dungen eingegangen fein. Auffallig iſt es, 
daß iv viele Gerichtsbeamte zu Communaläm— 
tern übergeben. Jedenfalls liegt die Urfache 
in den Beſoldungs-Verhältniſſen. 

Marienwerder, 12. September. Dem 
Vernebmen nach il geten in der Plenarſitzung 
der hieſigen Königlichen Regierung die Untere 
drückung des Culmer „Nadwislanin“ 
beſchloſſen worden, welcher bekanntlich vorher 
vier Verwarnungen erhalten bat. Es iſt dies 
der eiſte Fall, daß eine Regierung von der ihr 
durch die Verordnung vom J. Juni verliehenen 
Beſugniß, das Weitererſcheinen einer Zeitung 
zu verhindern, Gebrauch macht. — Die Vertbei— 
digung fuhrte Rechtsanwalt Lebwald. 

Danzig. Der hieſige Männer-Turnver 
ein hat beſchloſſen, im Vereinskreiſe fortan 
jedes Prädikat fortfallen zu laffen und Nie: 
manden anders als mit „Turner“ anzureden. 


Feullleton.“ 
Fräulein Seraphine. 


(Fortſetzung.) 

„Woher kommen Sie, mein liebes Fräulein“ 
fragte ſie der Offtzier. 

„Woher ich komme?“ erwiderte ſie. Ich 
komme von Conſtantine aber ſie ma⸗ 
chen Alle fo verwundete Geſichter, mich hier zu 
erblicten Giebt es denn keine Frauen 
in Biskara?“ 

„Wenn Sie dort fein werden, wird es Das 


ſelbſt eine geben,“ antwertete ſeinerſeits der 
Offizier ... . .. „Aber in welchem Aufzuge find 
Sie da?“ 

„Was wollen Sie? Man reiſt ſo gut man 
kann. Ich wußte recht wehl, datz ich ohne Un 
fall ankommen würde, ungeachtet deſſen, was 
man mir gejagt halte,“ fuhr fie mit triumphi— 
render Miene fort. „In Bathna bot mir der 
General eine Cskorte zu meinem Geleit an, 
aver ich dankte ihm dafür und zog es vor, meine 
Reiſe auf dem Rücken eines Kameels fortzu- 
ſetzen. Wenn dieſe Ungeheuer gefehlt hatten!“ 
. . . fügte fie hinzu, indem fie ſich der Reit— 
peitfde des Fouriers bemächtigte, die fic vor 
den Arabern zu ſchwingen begann, „dann hat— 
ten ſie geſehen, mit wem ſie zu thun haben. 
Uebrigens habe ich ihnen auch das gezeigt (lie 
ließ ein Taſchenpiſtot ſel en). Bei der gering— 
ften Bewegung hatte ich ihnen eine Kugel durch 
den Kopf gejagt.“ 

Sie ſprach lange mit außerordentlich er Leb— 
haftigken. Die Soldaten lachten, nur die Ara— 
ber waren verſtimmt;z fie ſahen mit Bedauern 


konnte 
nur Wein oder Rum anvicten .... 

„Ein Schluck Rum, wenn ſie erlauben, das 
wird hinreichen, mich wieder ein wenig zu ftar- 
ken, denn ich bin sehr ermüdet.“ 

Und fie ergriff die Flaſche, welche ihr der 
Leutenannt anbot. 

„Jetzt zu Pferd!“ jagte der Offizier, „denn 
Sie werden ohne Zweifel nicht Luſt haben bei 
einem ſolchen Weiter zwei oder drei Stunden 
zu Fuß zu gehen. Ihre niedlichen Stiefletten 
wuͤrden das nicht aushalten, und die Halfte 
Ihres Kleides würde in Geſtalt von Fetzen an 
dem Strauchwerk zurückbleiben,“ fügte er hinzu 
„Man wird Ihnen gleich einen Saitel zurecht 
machen, worauf Sie bequemer die Reife mit- 
machen konnen.“ 

„Ich mockte wohl reiten, aber nicht allem 
ich furchte mich vor dem Herab fallen. Wenn 
dieſer Rothe da mich rückwärts auf fein Pferd 
nehmen will,“ tagte die junge Dame, indem fie 
den Fourier anſah, der in jemen ſcharlachrothen 
Burnus gehüllt paftand, „To ware mir das les 
ber.“ Der Offiziere bip ſich in die Lippen. Er 
bedauerte ohne Zweifel, daß er nicht gleich an— 


ich Ihnen 


fangs den Cinfall gehabt habe, der hübich 
Reisenden den Antrag gemacht zu yaten NE, 
ſich auf das Pferd zu nahmen. Der Fouri 
verlegen und erröthend, nahm feinen Burn 
ab und machte ihn hinter dem Sattel zur 
hierauf ließ er den Steigbügel herab und rend 
der Dame lächlend die Hand. Dieſe feite ih⸗ 
ren Fuß auf den Steigehügel, ſchwang NA nil 
grazioſer Leichtigkeit empor und ſaß bald fl 
auf dem Pferde. Das Detachement feie N 
wieder in Marſchordnung, und im Schritte gu 
es vorwärts, der Fourier an der Spitze neben 
dem Lieutenant. 

„Aber da fallt mir ein!“ ... .. ſagte plop 
lich der Fourier, „Ihr Öepäd..... haben Sie 
ja bei den Kameelen zuruckgelaſſen.“ f 
In dieſem Augenblicke kam ein Araber Mi 
125 kleinen Paket in der Hand Lerbeigelal 
en. 


S 


j 
„Das iſt nicht ſchwer,“ ſagte der Sale 
lachend. £ 

„Für dieſes Land ift es wohl hinreichend, 
erwiederte dic junge Dame eiwas ſpoltiſch. 

„Vorwärts, im Trab! Wir werden jo 
eher am Ziele fein, Sie müſſen ja der Ruhe 
ſchon febr bedürfen.“ ! 
„Reiten in Galopp, wenn Sie wollen; ic 
fürchte nichts, denn ich bin ſicher, daß mel 
Ritter mich nicht fallen laſſen wird.“ 

Fabert fühlte ſich durch dieſes Zeichen VM 
Vertrauen febr geſchmeichelt. 

„ebrigens,“ fügte die junge Dame, indem 
fie ſich an den Fourier wandte, hinzu, „werd 
ich mich fo feſt an Ihnen anhalten, daß, we 
ich falle, ich Sie in meinem Sturz mitreißel⸗ 
werde.“ 

Bald erreichte man die Daje. Tie fått 
Reiſende, vor den prächtigen Palmen angelangt | 
rief zu wiederholten Malen aus, daß es u 
Frankreich nichts Achntites gabe und daß M 
leben und ſterben mochte an dieſem berrit 
Orte. F 

„Sie würden vielleicht nicht glauben, miei 
Herren,“ ſagte fie plotzlich wie nachdenken 
adaß, wenn dieſer herrliche Wald fur Geld 10 
haben ware, ich Jemanden kenne, der ihn M 
zu Gefallen kaufen würde. Welch' reizend. 
Gärten konnte man darin anlegen! Das u ar 
viel ſchoner als Verſailles urd die Tuilerten. 

Dieſe Worte verklangen unbemerkt une 
dem Fuß der Uebrigen, die der jungen Dam 
in der Freude ihres Herzens úber die Lippeß 
kamen. Endlich kam man in Bietara an. dt 


— 


Die 
| Nd nt = * . 
Oldenburger Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft 
nimmt durch un terzegbacten aue Waarengattungen, Haus-Mobilien, ſammtliches Getreide, Hell 
Stroh, gegen Feuersgefahr zur Verſicherung gegen feſte Prämien anf. 


Tur den Winter 
empfehle ich wollene geſtrickte und gehäkelte 
Schawls, Jacken, > auben, Unterar⸗ 
mel u. ſ. w. in grotzter und geſchmacvvollſter 
Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
J. Eitner, geſcb. Budzinska. 
(füber M. Klebs) 
Außerordentliche 
General-Verſammlung 
Heute, den 17. d. M. Abends 8 Uhr, im 
Ballingſchen Hotel. 
Tagesordnung: 
1, Wahl eines Winterlokals, 
2, Auſchaffung von Fechtgerathen ꝛc., 
3 Turneriſche Mittheilungen. 
Der Vorſtand 
des Manner-⸗Turn⸗Vereins. 


Das photoaraphifche Atelier von 
> Th. Joop & Comp. 
iſt vom 14. September bis zum 1. Oktober ge— 
ſchloſſen. > 
Inowraclaw, den 13 September 1863. 
Th. Joop & Comp. 


Ein Repoſitorium und eine Tonbank 
ſind billigſt zu verkaufen bei F. Uhle. 


Agent Ekowoki, in Ino praclaw. 


Na zime 
polecam wełniane wiezione i heklowane s30 
kaftaniki, czepki, rekawki i t. d. w najwighszeh 
i najgustowniejszym doborze po umiarkowany! 
cenach. 


— 


J. 2 EITNERÖW Budzinska 
(daw nic M. Klebs.) — 


Das 

Tapeten- und Kordären-Lager 
der Neuen Papierhandlung von B. M. 
Goldberg hier if wiederum durch Zuſenduc 
newer Muter für die jetzige Umzugsſatſe 
aufs Vollkommenſte affertirt, und wird eh 
geebrtes Publikum auf deren Eleganz un 
Billigkeit bierdurch aufmerkſam gem acht. — 
— E E E 


Ein febr gut erhaltene 


— — 

— Klavier (Flugelform pie 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
Exp. d. Bi. E 


msd 2 z nat 

Für mein Herren⸗Gar derobengeſchan 

wine ich inen Lehrling, der auch zugle 
die Schneiverei erlernen kann. 

M. Locwenſohn. a 

Druck und Verlag don Hermann Angel in Inowtaelaw n 
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